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� Großklein
Nach 14 Jahren in Diensten
der Gemeinde trat Vizebür-
germeister Josef Kolar ges-
tern zurück. Er werde sich
vermehrt um Familie und
Betrieb kümmern, hieß es.
Kolar steht, wie berichtet,
wegen seines seit Jahrzehn-
ten ohne Genehmigung be-
triebenen Erdbau-Unter-
nehmens in der Kritik.

� Leoben
Seit Jahrzehnten ziert der
weiße oder silberne Strauß
auf rotem Grund diverse
Logos in Leoben. Doch erst
jetzt, nach 721 Jahren
Stadtgeschichte, erfolgte
der offizielle Formalakt: Im
Rahmen des Neujahrsemp-
fanges verlieh LH-Vize Mi-
chael Schickhofer der Stadt
Leoben ihr Wappen.

Bgm. Kurt Wallner (li.) mit LH-Vize Michael Schickhofer

Neue Windparks werden wohl
�Verhandlungen zu Stanglalm und Pretul II in Krieglach abgeschlossen �Trotz

Wie berichtet, muss die
Windpark Stanglalm GmbH
ihr Projekt noch überarbei-
ten, da es am Dienstag ein
umweltmedizinisches Nein
gab: Beim nahegelegenen
Berggasthof Stanglalm wäre
die Lärmbelastung durch
neun neue Windräder (neun
stehen bereits seit 2013 im
Windpark Hochpürschtling)
zu hoch. Nachdem Betrei-
ber-Familie Hainzl das
Haus aber übernommen hat
und stilllegen will, dürfte
diese Hürde noch fallen.

Landschaftsschutz:

Gar keine Hürde hingegen
bedeutet offenbar das nega-
tive Landschaftsschutz-Gut-
achten – auch nicht im Fall
des Windparks Pretul II.
Und das, obwohl letzterer
zur Hälfte (zwei von vier
Windrädern) im Land-
schaftsschutzgebiet liegt.

Der Grund: 2017 änderte
das Land Steiermark das
Naturschutzgesetz. Seither
können Windpark-Betreiber
Landschaftsschäden durch
Maßnahmen im „Natur-
haushalt“ ausgleichen.

Im Fall von Pretul II soll
dieser „Umwelt-Ablasshan-
del“ wie folgt ausschauen:
Die Bundesforste als Betrei-
ber lockern die derzeit wie
mit dem Zirkel gezogene
Waldgrenze für ein natürli-
cheres Erscheinungsbild auf
und ergreifen zudem Maß-
nahmen zum Wohle von Vö-
geln und Amphibien.

Das lassen die Gegner
nicht gelten: „Maßnahmen
für Vögel und Amphibien
retten die Landschaft kei-
neswegs“, hält Christian
Schuhböck, Generalsekretär
von Alliance for Nature,
fest. Er hat beim Land die
Ablehnung der Windparks
beantragt und plädiert dafür,
Windräder nur in Gegenden
zu errichten, die ohnehin

gebaut
Erstaunlich wenig Interesse zeigte die betroffene Be-

völkerung an den Schlussverhandlungen zu den geplan-
ten neuen Windparks Stanglalm und Pretul II im Mürz-
tal. Nach den öffentlichen Debatten am Dienstag und
Mittwoch in Krieglach dürfen sich beide Betreiber Hoff-
nungen auf eine Genehmigung des Landes machen.

durch Autobahnen oder
Hochspannungsleitungen
verunstaltet sind. Projekte
in intakten Landschaften
seien „reine Geschäftema-
cherei“ der Länder, Gemein-
den und Grundbesitzer, die
sich wegen der Förderungen
darum reißen würden.

Auch zu den touristischen
Folgen der Windkraft kam
bei der gestrigen Verhand-
lung ein spannender Zwi-
schenruf. Josef Lehofer,
langjähriger Hüttenwirt am
Hauereck, erzählte, dass seit
der Errichtung des Wind-
parks Steinriegel die Zahl
der Wanderer um die Hälfte
gesunken sei: „Die Leute
finden bei uns keine Ruhe
und Erholung mehr.“

Matthias Wagner
Der bereits bestehende Windpark Pretul I der Bundesforste. Gegner kritisieren, dass kein
Baum hoch genug sei, um die 150 bis 200 Meter hohen Anlagen landschaftlich zu kaschieren.

15.000 Quad-
ratmeter
groß ist die
„Ferkel-Fab-
rik“ in Hains-
dorf. Doch
weder eine
UVP noch
eine IPPC-
Genehmi-
gung liegen
vor. Der
VwGH sieht
das Land
Steiermark in
der Pflicht.

Verzicht auf Umwelt-Prüfung EU-widrig

1500 Zuchtsauen stehen seit Jahren in einem riesigen
Stall in Hainsdorf (Bezirk Leibnitz) – ohne die erforder-
liche Umwelt-Prüfung. Die Sache ist rechtlich kompli-
ziert: Die steirischen Behörden führten keine UVP
durch, weil sie die dafür geltenden Fristen verstrichen
sahen. Der Verwaltungsgerichtshof sieht das anders.

Gerichtsurteil zu
Riesen-Saustall

„Die Ferkel-Fabrik“ lau-
tete der Titel einer „Krone“-
Reportage über den größten
Schweinestall Österreichs in
Hainsdorf. 45.000 Ferkel
werden dort jährlich „produ-
ziert“. Der europäische
Markt erfordere solche Di-
mensionen, beteuerte Ge-
schäftsführer Franz Rei-
nisch. Dass seit den Anfän-
gen 2003 zwar die Baubewil-
ligungen vorlagen, aber kei-
ne Umwelt-Prüfung, rief
schon 2015 den Natur-
schutzbund auf den Plan.
Doch das Land Steiermark
lehnte eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVP) we-

gen angeblich verstrichener
Fristen ab. Der Fall landete
schließlich beim Verwal-
tungsgerichtshof. Der stellte
nun erneut klar, dass es laut
EU-Recht keine Fristen
gibt, die eine UVP obsolet
machen – und lehnte die Re-
vision der Betreiber ab.

Eine „Rüge für das Land
Steiermark“ sieht darin An-
ton Sutterlüty von der Initia-
tive SteirerInnen gegen Tier-
fabriken. Und auch Umwelt-
anwältin Ute Pöllinger hat
deutliche Worte: „Es ist ein
rechtlicher Missstand. Eine
UVP ist grundsätzlich nö-
tig.“ Matthias Wagner

Salzkammergut dabei?

Bewerbung
geht in die

heiße Phase
Heute entscheidet sich in

Wien, ob das Salzkammer-
gut im Rennen um den Titel
Kulturhauptstadt 2024
bleibt. Bei der gestrigen An-
hörung warben auch die ös-
terreichischen Konkurren-
ten Dornbirn und St. Pölten
für ihre Konzepte. Ob es alle
drei in die engere Auswahl
schaffen oder nur einer wei-
terkommt, ist offen.

„Uns wurde gesagt, dass
unsere Präsentation ausge-
zeichnet war“, zeigte sich
der in der Bewerbung enga-
gierte Grundlseer Bürger-
meister Franz Steinegger am
Mittwochabend zuversicht-
lich. Man habe vor der Jury
nochmals aufgezeigt, dass
das Salzkammergut als erste
inneralpine Kulturhaupt-
stadt wichtige Zukunftsthe-
men des ganzen Alpenraums
verhandeln könne. MW

Seit 2017 dürfen Schäden
an der Landschaft durch
Umwelt-Maßnahmen
ausgeglichen werden. Aber
Windkraft in den Alpen
ist und bleibt hässlich.

Umweltanwältin Ute Pöllinger

Foto: Heinz Weeber
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